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Da der Schleichkxieg, ſowelt er ſich in einer 
Erdroſelung der Minderheiten daurch die Herrſcher 
Duer in den veugeſchaffenen Staoten aͤußert. lür 
Ase Deutſche Volens von beſonderer Wich⸗ 
nakeit ift, da wir hierzulande uvbedingi dem 
Anercane gewelht ſind, wenn die Vricnivien der 
abeDemotrauie ſchon in dieſem Sejm nicht 
die Oberband gewinven ſollten. und die Vernich⸗ 
epolnt der Lutoslowſtis Polen noch weiter 
zerfidren dürite — ſo möge hlier in dieſer Frage 

haben. In ſeinen hochinterenanten Aud führnungen. 
die anlaßlich der letzten Debatten im Volker⸗ 
hande role in der meiften Schweizer Zeitnugen zu 
leſen waren, heitzt es: 

Wer einen Blick auf die neue Karte Enropak 
wirft, ann nicht leugnen, daß die Frag⸗ der 
mio ila en nicht im geringſten ihrer Löſung 
igegendeführt worden iſt. Die ehedem wirllich 
A relen oder ſich doch unterdrückt waälnenden 
Volier laffen nun ihren lang aufgeſpelcherten 
Haß und Nachegelũhlen ungerügelten Lauf und 
ind viel orauſamer, ungerechter und fleinlicher 
in ihren Maßnahmen zur Niederhaltuug der an 
deren Stämme.“ Der Däne J. Chriſtenſen 
vrich Sffen aus, es gebe keine Wlimmeren 
von bebruder, ais .. die Voller ſelbſt. Er 
jagt: Es kann als ein Srfahrengasſotz aus der 
modernen Geſchichte angeſehen werden, daß went 
ein Volt die politiſche Freiheit erlämpft hat, 
ſeine Ae Beftrebung dobin gebt, natlonale 
Anierdrtadung zu üben.“ Er wmeint dabel die 
Friamp fung der merpolitiſchen Frelbelt des Volls, 
die ivm Sandiunge pielraum verſchafft, und nicht 
tiwa die Beſreinng vom Drock ſelndlich geſinnter 
Fremdflämmiger nd empuifiziert mit Rußland, 
VUngarn und audern mehr. 

Charatteriuſch iſt es, daß ſich ſchlimme Aus⸗ 
wůchſe des Zerrſchaftsgeluſtes bemerlbar machen 
auc an SEichlen wo von früher angeſammeltem 
Haß vicht die Rede ſein kann. Wos in Ju go⸗ 
ſlaw ien dergeht, beweiſt z. B. zu welchen 
graaſomen Unn glichtelten ſich die Minderheits 
agen ſalbſt umer ruderſt ã mmen ausivach⸗ 
ſen können. Wo wäre eine Nachahmung der 
Sawen wir hrex Biberedtigung aller nationalen 
Volle befan telle hinfidch Kultur und Sprache 
und deren vpollparitãtiſcher Zuſe mmenfaſſung zu ge⸗ 
meinſamen Siaois wecken dachahmenswerter gewe⸗ 
ſen, als in Zugoſlawien, wo die nahe verwandien, 
der gleichen Rafſe angehörigen Stämme der Ser⸗ 
ben, Quoanuen, Slowenen und Montenegriner nach 
langem Zue nonderſehnen endlich vereinigt wurden? 
Und denne ba ſich benie ſchon eine Erbltterung 
ohnegleichen rausgebildet zwiſchen den hegenis 
iſtiſchen Serben ud den übrigen ſüdſlawiſchen 
Blabern. Es minel igenarug an, ſchon jetzt 
Klagen der Kroalen zu vernehmen, ſie hälten als 
moearuches Kronland ößere Frelhdeilen jur Wah— 
rung ihrer Stiamwesart gehabi, als hente unter 
dee alurcüen Bedruckungs und Au raubungs⸗ 
ſyflem⸗ der Serben! Armee, Verwaltung und 
Alf endienſ ſir ale Tellaebleie ſind rein ſerbiſch geworden. Kroaten, Slowenen, Albanier, Maze 
donſer, Bosſmer aller Religionen, Magyaren und P 
Denſche ſchen ſich uber all ausgeſchloſſen, ſiet haben 
zum Teil nicht ciumal das Wahlrecht. Die Agra—⸗ 
mer Nademie, die ſoger von den Urgarn Subven⸗ 
honen Meſprogen erhalten hetta und ſolche regel⸗ 
maßlg deog außerſande, hre Veröffentlichum⸗ 
en ſorlzuſehen, weil man ihr die Zuſchuüſſe zugun⸗ 
b Berars emzog, wo dafür eine prunlvo 
—8 aber vein ſerbiſche Alabemle aus den 
8 en iller Sieurgahler erxrichtet wird. Auch 

ene daliſche Konſervatorium ſollte kurzer⸗ 
and nagd Beiged übergeführt werden, was uur 

am Probiſß veg Lehrperſougis ſchelerte. Da die Serben orihedor, die Kroates datholiſch ſind, ſo 
ſpielt F Bedraͤcung ganz ſelbſtlaͤtig auch anf das 
religidſe Gedier binnber 

erade dieſe Borgange welſen auf die beſon⸗ 
deren Gründe him ans denen die Nichiachtung der 

U anderlen politiſchen Lage ſeinen 

geſchöpfle Erlenntuis. Was namlich die Bitterkeit 
der Kroaten und Slowenen beſonders reizt, das 
iſt der Umſtaud, daß ſie ſich biaher auler dem 
Habeburger Joch“, was auch immer gegen dieſes 
angeführt werden mochte einer unvergleichlich höher 
flebenden Verwaltung erfreuter, als die von 
Belarad ansgehende Adminiſtrafion heute zu bleten 
vermag. Das iſ der emſindlichſte Vunkt; um einer 
gnſen Verwolinng villen haben unterdrückte Mi⸗ 
norkcäten zu allen Zeilen mauche ſonftigen Er⸗ 
ſchwerriſſe geduldig in den Kauf genommen. In 
der Schweiz hat dieſes Vroblem gleichſalls aie quf⸗ 
ſauchen können; einmal, weil jeder Stamm ſein 
Tellgebiet völlig unabhängig nach elgener Art und 
38 Konnen verwaltele, zum zweilen, well eß 

um gleich hoch ſtehende Kullur nalionen haudelt, 
von denen kelne im Verwaltungsefache eine unbe⸗ 
dingte Ueberlegenheit auf veiſen lonnte. 

Dieſe Erlenntais führt uns abſchllehend zu der 
wichtigſien Selle der heuttgen Lage der Minori⸗ 
atenverhaliniſſe. Wir ſahen ſchon, daß ſie an rein 
geooraphiſchen Umfanz durch die Friedensſchlüfſe 
dicht abzenommen hat. Sie hat jedoch ziue Ver⸗ 
ſIAch ebung erfahren, und zwar eine ſolche, die 
die Mißflände ungebeuer verſchärfen muß, 
wenn ſie erft voll jur Auswurkung gelangt ſein 
wird! Nichtachtung der Minockätenrechte oder 
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gar offene Bedrückung wird um ſo härler empfuu⸗ 
der, wenn — zatürlich unter ſonft gleichen Be— 

Die Jaworzynafrage därfte, wie aus 
Warſchau berichtet wird, in der allernachſten Zeit 
erledigt werden. Der Boiſchafterat in Paris hat 
fie dem Jur iſten ko mitee übergeben, damit 
daſſelbe ein Gulachten abebe, ob die Kompeten; 
der Grenzlommiſſion genügend war, damit der 
Botſchafterrat die Beſchlüſſe derſelben befätige 
Nach Eingang der Antwort wird der Botſchafterrat 
die eudgältige Entſcheidung fällen. 

Die Abſagen an die Muſſolini⸗ 
Regierung. 

Paris, 1. Novenber. (T. U.) Der italie⸗ 
niſche Boljchafter in Paris Sforza hat bei 
Mufßſolini ſeinen Abſchied eingereicht mit der Be— 
gründung, daß in der aukwärtigen Pollit nicht 
nur die Gefühle herrſchen könnten, ſondern eire 
ſyſtematiſche ßZuſammenarbeit not⸗ 
wendig ſei, und daß für den wichtigen Poften 
Vecreler tatig ſein müßten, die mit der Ge— 
finnung ihrer Reglerung in Elnllang ſtehen. 

Rom. 2. November. (Pat.) Muſſo lini 
richtele eine Rote an den Grafen Sforza, in 
der er den Emſchluß des Botſchafiers zurück⸗ 
zutreten, als eine wenig freundſchaftlich, ge⸗ 
neigte und unangebrachte Handlung bezeichnet, 
umſo mehr, da die Rücktritlaerklärnug noch vor 
Kenninlsnahme des neuen politiſchen Proaram ais 
erfolgt ſel. Schließllch erſucht der Minifter— 
praſdent den Graſen Sſorza formell, auf ſeinem 

flen zu verbleiben und der Reglerpug, die den 
volfien Auedruck des italieniſchen Gewiſſens () 
dacſeut, keine Schwieriglellen zu bereiten. 

Deriin. 2. Rovember. (GPat.) Wie geweldet 
wird, hat der hieſige italieniſche Boſ⸗ 
ſBafter ſoſort nah der Bildung des neuen 
lialieniſchen Kabinens in Anbetracht der ver⸗ 

Rüchtritt 
erklärt. 

Neue Kämpfe in Italien. 
Mom, 2. November. GPat.) Heute vormittaſ 

veranſtalte ien die Faſchiſten neue umzuge 
die u abermallgen Zuſammenſtsßen mi 
den Kommuniſten führten. Wahrend der 
geſtrigen Zuſammenſtöße wurden 6 Perſonen ge⸗ 
Ziet und 2 ſchwer verwundet. Die Reglerung 

Min der hei ten ſ ufteizend wnkt. Wiederum un. 
lexfir eicht der ergieich mit der Scwein die daraus 

beſchloſſen, energiſche Schrute zu vnternehmen, 
8 die Ruhe im Lande wiederherzuſtellen. 

dingungen — die Vormochtſtellung einem zulturell heute etwa 9 Milliönen als Minoritäten nahezu 

die Jaworzuna⸗Froa 
endgültigen Entſcheidung. 

tflefer ſtehenden Stamme zuſällt, and um ſo milder, 
in je hoͤheremn Abſtand der reglerende Teil an kul⸗ 
reller Schöpferkraft und verwallungstechniſchem 
Aunen uͤber den bebogteten“ Volkstellen dehi. In 
dieſer Hinſicht haben ſich die Dinge vlelfach zum 
Sahlimmeren verändert. Nie maud — auch 
der einſfichtige Vole nicht — wirdb 
beſtreiten können, daß z. B. bezüg lich 
der Kultur, Verwaltungskunſt und 
Technitdie Deutſchen den Voleuüber⸗ 
le gen, die Magyaren den Rumaänen und Serben 
gegenüber an altem Kulturgut reicher ſind. 
Ruch die Kroaten hatten dank ihrer viel frü⸗ 
heren Befreiung vom Türkenjoch die Mög— 
lichkeit, ſich ziel ällere Kulfurſchaͤhe anzueignen, 
as die nuglücklicheren Serben. Darum empfinden 
ſie ſeht das ſerbiſche „Joch“ viel härter, als Habs⸗ 
bargs Regiment, das war das „Koͤnigreich Kroa⸗ 
den“ ſaatlich nicht hochlammen ließ, ihm aber 
doch eine gewiſſe Rutonomie zubilligte, vor allem 
aAbe dem kroatlſchen Volk weſtliche Geſittung 
und ſeit Jahrhunderten eine hohe, kulinrelle Ent⸗ 
wickelung veemiltfelte. Heule ſehen die Kroaten ein, 
daß ihrem Lande ven Oeſterreich Angarn nicht we⸗ 
nig gebracht, und vieles für deſſen Aufſchwung und 
maͤterielle Foͤrderung gegeben wurde während ſie 
heuſe vom Ewmpfinden erfüllt ſind, daß Serbien ihnen 
vieles aimmt and von ihnen zehrt. Aehnlich ge⸗ 
ſtaltete ſich die Lage der Deutſchen, von denen 

ge vor der 
Nonm, 2. Nobember. (Vat.) Eine Faſchiſte n⸗ 

abtelung beſetzte heute das Lokal des ſo zia⸗ 
liſtiſchen Arbeitsvermittlnagsbäros, 
verbrannie die Regiftratur und beſchlagnahmte die 
Büroeinrichtung. Darauſhin wurde durch einen 
Befehl des Hauptlommandeurs der Faſchlften den 
Anzelnen Ableilungen, unter Anordnung ſchwerer 
Strafer, unterſagt, eiwaßs guf eigene Fauft zu 
unternehmen. 

Nom, 2. Norember. (Pat,) Die kommuniſti⸗ 
ſchen Blälter veröffentlichen Aufrufe, die zu einem 
GSeneralſtreik auffordern. Die allgemeine 
Arbelts föderalion trinn mit aller Eniſchiedenheit 
gegen einen Strell auf. 

Mom, 2. November. (Pat.) Alle Depeſchen 
politiſchen Inhalts unterliegen der Prü⸗ 
fung durch das zeutrale Zenſuramt in Rom. 

Türkiſche Kundgebung gegen 
die Entente. 

Parlis, 1. November. (T. U.) In franzößi⸗ 
ſchen ammuchen Kreiſen herrſcht große Beunruhi⸗ 
dung wegen der Haltung der Türken. Der 
Quci d'Orſay hat offenbar Informalonen er⸗ 
hallen, daß die Türken Forderuangen ſtellen 
wollen, die von den verbündeten Großmächten 
nicht augenommen werden können. Auf 
dart ſcher Seite ſcheint der Verdacht zu beftehen 
daß die Groß machte dem Sieg der Kemaliften nicht 
in dem von Augora gewünſchten Umfange Rechnung 
tragen wollen. Die Verſtimmung der Türken hat 
Ausſhreitangen dzur dolge gehabt, über 
die Genaueres hier nicht witgeteilt wurde. Allem 
Anſchein noch waren die ZLusſchreilungen gegen 
die Weſſmächte gerichtet. Franzoſen und 
Englander ſcheinen ſogar mit der Möglichkelt zu 
rechnen, daß die Türken In ihrem Unmut die 
Waffenſtill ſandebedingungen verletzen und nach 
Konftaninopel marſchleren lönnten. 

* 

Paris, 1. November. (T. U.) Einer engli⸗ 
ſchen Meldung aus Konflantinopel zufolge haben 
die Vertreter der Angoraregierung geſtern eine 
Note an die interalliierten Kommiſſare gerichtet, 
worin Angora gegen die an die Konſtautino⸗ 
poler Regierung gerichtete Einladung pro⸗ 
teſtiert. Dieſe Einladung verletzt den Sinn des 
Mudanigablommens und wäre eventuell ein 
Grund für die Verireter Augoras, der Konferenz 

Cricheint au Ansnanme der auch Sonnu⸗ 
agen folgenden Tage: täglich trüh 
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5. Jahrgang. 
ſchutzlos Staaten überautwortet find, die durchanẽ 
keine höhere Kultur beſthen. 

Dieſer dLulture ble Nloeauunterſchied 
faäͤllt beim Minoritätenproblem beſonders ſchwtr 
ins Gewicht. Auch hler gilt wägen mehr als zäh⸗ 
len! Er macht die Einfügung in die neuen politi⸗ 
ſchen Gebilde die ſich als Nallonalftaaten“ ge⸗ 
bãrden, in Wirklichkelt aber nur bunt zuſammen⸗ 
gewũrfelie Nationalitätenflaalen? ſind, zu einer 
ganz beſonders ſchwierigen Aufgabe und birgt um⸗ 
geheure Gefahren ſür die Zukunft, wenn nicht die 
Loſung rechtzeitig als eine internat'onale Aufgabe 
erlannt und von der höheren Warte des allgemei⸗ 
nen Jutereſſes geleltei wird. Der bereits gitierte 
Dane Chriſteuſen, alſo ein neutraler Sqhriftfteller, 
weift auf dieſe ungeheure Gefahr in ſeinem ſchon 
vor dem Welikrieg verfaßten Werk Politik und 
Maſſenmoral“ mit den Worten hin: „Da, wo das 
unterworfene Volt der Herrſchernation überlegen 
ift und bleibt und die Hecrſchernatlon es zu ihrem 
eigenen NRivean niederzudrücken verſucht, dann eine 
Itredenta überhaupt nur durch förmiliche Ausrot 
tung beſiegt werden.“ Es iſt alſo ſchleichender 
Vernichtungskrieg, der in den Mlvoritatenproblemen 
in ihrer jezigen Geſtalt lauert Ueber zganz Mittel⸗ 
und Ofteuropa hängen dieſe Gewiſterwolzen, und 
das ſollte keine inernationale Angelegenheit ſein? 

Das, was der Genfer Gelehrte über dle ge⸗ 
genſeitige Befehdung der Stammesbrüder in Sũd⸗ 
ſlawvien ſagt, könnte faſt ebenſo von der Repu— 
blik Polen geſagt werden: hier ſind es die 
Galizier, die Kongreßpolen. die Großpolen, die 
Kaſchuben und die Oberſchleſier, die einander mit 
wehr oder weniger Haß gegenüberſehen. Und das 
Verhãlmis der Polen gegenüber den Ruthenen 

Galizieuns? Hier ſteht bereits ein Bürgerkrieg wie 
in Irland vor der Tür. Wie es um die übri⸗ 
gen Minderhertea unſerer Republik beftellt iſt, 
das wiſſen wir Deutſchen nur allju genau Es f 
ein regelrechter Schleich ix e g, welcher 
hier auf Tod und Leben geführt wird, um uns 
zu dezimieren, uns von der Scholle zu vertrelben, 
ung der Shhule und unſeres Glaubeuns zu berau⸗ 
ben. Es iſt dein offener Krieg —o nein Spricht 
ein Poloniſator vom Schlage des biskup Burſche 
uns nicht fländig und lanut von Frieden, Bruder⸗ 
liebe, Eintracht und von der Aufrechſerhaltung des 
Proteſtantismus, obwohl er auf den Schleſch vegen 
exkunfteller Synodalbeſchlüſſe, echt lalhollſcher 
Kirchenverwaltung, poiniſcher Gottesdienſte, deut⸗ 
ſchenfreſſeriſcher Preſſeagitation uſw. — unſer 
Dentſchium und in der dolge auch unſere lonfeſ⸗ 
fione lle Sigenart zu erdrofſeln ſucht? Sprechen 
denn die Schöpfer der jeſultiſchen, alle Nichtpolen 
knebelnden Wahlordnung von 1922 — Prof. Bu⸗ 
zek und Ks. Lutoslawſtĩ — nicht laut von De⸗ 
mokralie“, von „Gleichberechtigung, von Re⸗ 
publute, und derglaichen mehr? Neunt ſich denn 
die poliliſche Vartei der äaͤrgſten Freiheitshaſſer 
and Chauoiniſten, welche (Gie .) die bei 
weitem ſtärkſte im Lande-iſt, uſcht mit 
frecher Stirn die völliſche und demokratiſche 
Partel!? 

Es iſt eben ein Schleichkrieg, wo der 
Feind die Maske eines Freundes aulegt, um daun 
umſo ſicherer ſeinen Dolch ins Herz ſeines Opfers 
bohren zu lonnen. So ſpielten auch Lloyd George 
und Wilſon 1917 die Rollen von Freunden eines 
gerechten“ Friedens, bis fie 1020 in Verſailles 
gand Europa in Ketten ſchmiedeten, zerſtückelten, 
für Jahrzehnte ſchwächten und uns alle der inne⸗ 
ren, uns zu Tode marternden Fehde preisgaben. 
Es iſt dein Friede, den die perfiden Diplomaten 
der Ciiy und der Wall⸗Street der Menſchheit 
gegeben haben, ſondern die Jortſetung des ſchein⸗ 
b ar beendeten Welikrieges. Dieſer Weltkrieg 
wird aufallen Gebreten und faſt in 
allen Ländern des pwerjüngten 
Furopas weitergeführt. Ein großes 
Morden von Millionen und abermals Millionen von 
Mannern, Frauen und Kindern dauert ununter⸗ 
brochen fori. Ein Auabenten der Schwächeren, 
ein Vergewaltigen und Eutrechten der Wehrloſen 
—ein gemeiner ſchleichender Vernich⸗ 
tungstrieqg auf ſozialem, finanziellem und völki⸗ 
ſchem Gebiete! 

fernzubleiben. 

IIII 

Bei den am 5. und 12. November ſtattfindenden Wahlen ſteht Polen am Scheidewege. 
Entweder wird es den rechten Weg gehen, 

der zu einer ſtorken Keglerung, ladellos arbeilenden Behorden, einem reichen Staatsſchatz und gutem Selde fuhrt, 

oder es wird den fa iſch en Weg einſchlagen. 
der zu einer unbeſtändigen Regierung, zu unordentlichen flemlern, einem leeren Staatsſchatz, einer werlloſen Marxk fuhrt. 

— AA—� —— 

Auf den rechten Weg zwieht den Staalskarre n nur die NUr. 
— — Woy— —Bo— ——3 
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Und dies alles im Namen der Völterbe⸗ 
freiung“? 
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Die Türken und der Suezkanal. 

Sondorn, 2. November. Daily Telegraph 
berichtet, daß die Tuͤrken auf der Konferenz in 
Lauſanne die Raumung des Suezlanals von 
engliſchen Truppen verlaugen werden, and deren 
Exſatz durch internationale Gendarmerie. Den⸗ 
ſelben Antrag werden ſie belreffs der Dardanellen 

Die vergefſene allgemeine 
Albrüftung“. 

Geuf, 2. Nipember. —8 Der Vor⸗ 
ſißende des Völkerbundes ſandte au 
alle Regieruͤngen ein Schreiben, in dem er dieſe 

erſucht, ſich mit dem Beſchluß des Võöſkerbundes 
euſtlich zu befaſſen, der die Ausarbeitung eines 
— —— Garantieplanes für 

ie allgemeine Ab rů ſt ung beir fft. 

Der erſte Verhandlungstag 
in Berlin. 

Ein Defizit von A10 Milliarden im deutſchen 
Saushaltsetat. 

Berlie, 1. November. Ueber die erſte Ver⸗ 
handlung der Reparationskommiſ— 

fion mitf der dentſchen Regierung 
wird von gut unterrichteter Seite folgendes ge⸗ 
meldet: 

Die Verhandlungen wurden in ſehr ſach⸗ 
lich er Form geführt. Der franzöſiſche Delegierte 
Barthou erklärie zunächſi, daß während der 
Beſprechungen vor allem folgende drei Fragen zu 
klären ſtien: 1. Balancierung des deutſchen Bud⸗ 
gets, 2. die Frage der ſchwebenden Schulb und 8. 
die Siabiliſterung der deptſchen Mark. — 

Die Enlentemãchte denken nicht daran, die Sou⸗ 
verãnitiät des deuiſchen Staates irgendwie zu be⸗ 
ſchneiden. Immerhin müßten ſie aber verſchiedene 
Fin ſtellen. Hlierauf ergriff der Staatsſekretär 

chröder das Wort und hielt einen laͤngeren 
Vortrag über die vorausfichtliche Geſtaltung des 
deutſchen Haushalis. Von der Gegenſeile wurden 
darauf insbeſondere Fragen über die Ausgaben der 
Relchseiſenbahn und über den außerordentlichen 
Haushalt geſtellt. Staatsſekretär Schröder erwi⸗ 
derte, daß der deulſche Haushalt vorausſichtlich ein 
Defizit von 540 Mäilliarden Mart 
haben wũrde. Nach der Ausſprache wurden die 
Verhandlungen auf heute nachmiitag um 4 Uhr 
— 

ie die „Neue Berliner“ zu den Verhandlun⸗ 
der Reparations kommiſſion erſaͤhrt, hat Bart⸗ 

ou eine Art Mindeſtprogramm, mitge⸗ 
bracht, mit dem er operiert, wãhrend Deuiſchlaubs 
Geſichtspunlle zurzeli noch immer nicht pofiliv ge⸗ 
naunt werden lönnen. Das Blatt bemerkt, daß 
wãährend der geſtrigen Verhandlungen auch die 
Frage einee Anleihe für Deutſchland 
beruhrt wurde, daß aber die Vertreſer der Enten⸗ 
temãchte ſie zunächſt zurückgeſtellt haben, weil zu⸗ 
vor andere Fragen gellaͤrt werden müßten. In 
nentralen politiſchen Kreiſen iſt man deines⸗ 
wegs peſſimiſtiſch über den Ausgang der 

andlungen geſtimmt. Man weiſt darauf hin, 
daß Frankreich die Ueberzeugung gewäͤnne, es wäre 
zurzeit von Deutſchland keine nennenswerte 

finangielle Leiſtung erreichbar und deshalb mufſe 
ein Mittelweg geſucht merden, der allenfalls durch 
ein Moratorium gegeben waͤre. 

Das Schickſal der griechiſchen 
Miniſter. 

Athen, 2. November. (Pat.) Der Antrag, 
die früheren Miniſter vor den oberſten Staaisge- 
richtahef ſtellen, wird wahrſcheinlich ab geſehnt 
werden. KRalogeropulos wurde auf freien 
Fuß geſett. 

Athen, 2. Nobember. (Pat.) Die Parla; 
wentswablen werden in der zweiten 
Hälfte des Dezember ſtatifinben. 

Alle Beſtrebungen ſind umſonß. ſich etwoe zu 
eben, was wicht, i uns liegt — und darüber ver 
cherzt wan den Genuß beſſen was man wirkuch de ſikt Schilrer. 

uUm das ctbe der drewennts. 
Roman aus der Gegenwart von F. kirnefeld. 

4 64. Hortſetzung.) 
O weh! Das waͤre ſchlimm,“ rief Holly er⸗ 

ſchrochen, „denn Zeit haben wir nicht mehr viel. 
Kis ich heute von Ihnen wegging, traf ich Dr 
Dehmler, den ich natürlich gleſch in ein Geſpraͤch 
verwickelte, um uber den Fall Rehbach womoͤglich 
etwas 2zu erfahren.“ 

„Er wird doch die kikten noch nicht dem 
Staatsanwalt ũbergeben wollen?“ unterbrach ihn 
Fernau haſtig. 

„Er hat es bereits geſtern getan — leider! 
Der staaisanwalt ſelbſt drängte dazu, da ja 
ohnehin kein neues Moment mehr 2u erwarten 
ſei und er die Verhandlung noch vor den Ge— 
richtsferien anſetzen will.“ 

„Das iſt ärgerlich! Sie arbeiten doch ſonſt 
nicht ſo ſchnell dort oben.“ 

„Tlein. Aber Rehbach gehört einer ſo bekann· 
ten und geachteten Familſie an, daß allgemein 
Aber den Fall geſprochen wird. Und es ſcheint, 
daß im Publikum ein Umſchwung der Meinung 

2ugunſten Rehbachs eintrat, ſeit feſigeſtellt wurde, 
daßg die Leiche von der Thalbruͤcke nicht Jela 
Schmidt iſt. Man gibt Rehbach jetzt alſo nur 
mehr ſchuld an Cauterbecks Tod, den man als 

Das Grygebnis der Nationalrats⸗ 
wahlen in der Schweiz. 

Bern, 2. November. (Pat.) Das Ergebnis 
der Wahlen für den ſchweizeriſchen Nati⸗⸗ 
nalrat iſt folgendes: Von der Gefamtzahl von 
198 Mandaten erhielten die Radllalen oo Clehtens 
59), die katholiſchen Konſervativen 40 (41), die 
Sozialdemokraten 48 (38), die Bauern⸗ und 
Bürgerpartei 38 (31), die Partei der lberalen 
Demokraten 10 (d), die Partei der politiſchen 
Sozialiſten zuſammen mit den Unparteüſchen b 
und die Kommuniften 2 (3) Mandate. 

Ein engliſcher Finanzſachver⸗ 
ſtäudiger für Litauen. 

Kowno, 2. Navember. (Tu) Wie das 
„Echo? berichtet, iſt in Kovno ein enaliſcher 
Flnanzbeam ter elngetroffen, der im Finanz 
miniſterium wãhrend des Ueberganges zur Gold 
valuta als Beirat tätig ſein ſoü. Er iſt be 
auftragt, einen Plaa auszuarbeiten, nach dem die 
litauiſche Emiſfionebank auch die Funkiion eines 
Schatzamts nach dem Muſtle: der Bank von Eag · 
land übernehmen ſoll. Außerdem ſoll er ſich in 
Zollfragen betätigen und in die Form des Rech⸗ 
nungsweſens und der Verantwortlichkeit der Emiſ⸗ 
fionsbank gegenüber dem Finanzminifterium iu 
Suden der Verwaltung der Staatemiitel einar⸗ 
eiten. 

Cokales. 
Lodz, den 8. November 1923. 

Der grüue Wagen. 
Als Kinder ſpielten wir oft das Spiel vom 

grünen Wagen, in dem der Mann mit goldenem 
Kragen ſaß, der ein Kleid geſtohlen hatie — ohne 
dieſen Wagen je zu Geſicht bekommen iu haben, 
denn die grünen Häftlingswagen waren »ine relchs⸗ 
deutſche Einrichtung. Nunmeh; iſt der grune 
Wagen aber auch zu uns vach Lodz gelommen 
Im Gegenſatz zu ſeinem Berliner Bruder erweckt 
er flets Heiterkelt, denn es iſt eine gar abſonder⸗ 
liche Fracht, die ſein Inneres birgt. Um die 
Straßen von Lodz von den Trunkenbolden zu ſäu⸗ 
bern, hat die Pol'zet den Eniſchlaß gefaßt, ein 
Auto verkehren zu laſſen, in deſſen Inneres die 
fidelen Jünger VBacchus' und Gambrinus' geſperrt 
werden, um leidſer zur Polizeiwache zur Ernüch 
terung gebracht werden zu können. 

Seit drei Tagen iſt der „grüne Wagen? in Talig⸗ 
leit. Es gibt jedesmal ein lebhaftes Hallo, wenn 
ſelne Tür geöffnet wird, um einer Gaft den um⸗ 
freiwilligen Eintritt zu ermoͤglichen. Mit mehr 
ohber minder großer Schadenfreude kommentieren 
die Straßenpafſanten die Landung der Feuchtfröh⸗ 
lichen im Kaſten. Umſo fröhlicher iſt der Empfan 
der den neuen Ankömmlingen von denſenigen Lei— 
densgenoſffen? bereitet wird. die ſchon länger das 
Vergnügen“ hatten, im Kaften herumgefadren ſu werden. 

Dieſe Fahrt kann mitunter ſtundenlang dauern, 
denn nicht immer wird der Wagen ſo fig geſüllt 
daß ſeine Leerung bel der Polizeſwache ſchnel er— 
folgen kaun. In ſolchem Zale fahren die Gaͤſte 
des grünen Wageng eben bis 324 Uhr morgens 
in den Straßen von Lodz ſpazleren, was für ihre 
Ernũchterunz ſicher von Vorteil iſt. ak. 

Beſtrafte Kaufleute. Wegen Verſtoßes 
gegen die Vorſchriften bezüglich der Befämpfung 
des Wuchers wurden vom Regierungskommiſſat 
beſtraft: Wolf Icet Kempinuſti (Neuer Ring 16) 
wait drei Monaten bedingungsloſer Haft und eiver 
31. Million Geldftrafe; Joſef Gacſynſti (Wochod⸗ 
niafir. 277 mit 1 Million Geldfirafe; Zelman 
Strants Gudrzejaſtr 48) mit einer halben Million 
Mark; Zilig Birencweig (Petrikauer 116) und 
Jorael Kanfmann (Zegielniana 24) mit je 200 000 
Mark Geldſtrafe; Ryfka Horn (Wolborſta 28) mit 
2 Wochen bedingungsloſer Haft; Jakob Diamant 
(Nowomiejfka 11) und Mogzek Jakubowicy (Nowo⸗ 

im kiffekt begangen annimmt. Derartige Verbre⸗ 
cher, das wiſſen Sie, wecken immer eine gewiſſe 
Sympathie im Publikum, beſonders bei der Dda— 
menweit. Dehmler ließ durchblicken, daß einzelne 
Leute bereits von ‚Notwehr“ ſprechen und daß 
ſie Rehbachs Freiſpruch gar nicht für ausgeſchlof— 
ſen halten.“ 

»fiha, und dieſen Strömungen, die Einfluß 
auf die Geſchworenen gewinnen könnten, win 
man nicht Zeit laſſen, ſich weiter auszubreiten 7* 

„So iſt es. Daher die Eile.“ 
„Fatal! Sehr fatal für uns. Wenn es mir 

nun nicht fſozuſagen im Handumdrehen gelingt, 
den Schuldigen zu finden, ſo ſtehen wir an ver 
handlungstag da mit unſerer moraliſchen Ueber⸗ 
zeugung ohne — Beweiſe!“ 

„Na, ſo ſchlimm iſt es doch nicht. Sie haben 
ja die zwei Fingerabdracke Hatpners.* 

„Die gar nichts beweiſen, wenn ich nicht einen 
dritten beifügen kann, den ich ſeldſt von ſeiner 
Hand nahm, d. h. wenn ich den Mann nichi leib⸗ 
haftig vor die Geſchworenen hinfiellen kann. 
Wer iſt Harpner? Wo lebt er? fiuf dem mars? 
In, Emerika? In kluſtralien? wird man fragen. 
Haben Sie geſehen, daß er das Portefeuille in 
den Hãnden hieit? Geſehen, daß er gerade allein 
ſeüne Finger an jenes Stuck Tapete hielt? Im 
beſten Fall wurde man Rehbach wegen Mangeis 
an Beweiſen freilaſſen und uns auslachen wegen 
unſerer abenteuerlichen Kombinationen. Er aber, 
der Schuldige, wäre gewarnt, und kein Menſch 
wüurde ihn je mehr auffinden können.“ 

jetzt aber ihre Plätze neben dem Kranken wieder 

miejſtafir. 5) wit je 160 000 M. Geldſnafe; 
Jeit Abram Reſch (Nowomiejſta 4), Abram Rubz⸗ 
dowſti (Konſtantiner 12), Abe Kuobel (Vetrilauer 
Straße 23. Molzeaz Wodzinſti (Nowomiejſta 82) 
Jzak Hochnie, Monzet Knazynſti und Elias Mosz 
kowſti mit Geldſtrafen von 10-78 000 Mark. 

Der Poltzeikommandat forderte die Kommifſa⸗ 
riatsleiter auf, ihre Untergebenen davon zu uunter⸗ 
richten, daß fie jede Erſcheinung von Wucher und 
Preis treiberei für Artikel des erſten Bedarfs mit 
aller Energie zu bekaͤmpfen haben. Anzeigen ge⸗ 
gen Händler, die des Wuchers und der Preistrei 
berei bezichtigt werden, müſſen ſofort erledigt 
werden. 

Beſtrafung eines Fleiſchers. Wegen 
Widerſtandes gegenüber der zur Beſchlagnahme 
ungeftempelten Fleiſches ſchreitenden Polizei wurde 
der Fleiſcher Pinkus Hecht zu 1 Monat Gefängnis 
verurteilt. bip. 

Richtpreiſe⸗. Im Referat zur Bekämpfung 
des Wuchers beim Regierunaskommiſſariat wurden 
von der Sachperftandigenommiſfion ſolgende Preiſe, 
die für den Verlauf! von Artikeln des erſten Be⸗— 
darfs vrrpflichten, ſeſtgeſetzt: Milch im Großhandel 
das Liter 228 M., im Nleinhandel 250 M., 
Roggenmehl im Großhandel der Sack 38 000 M. 
das Pfund 200 MR, Kohle im Kleinhandel der 
balbe Zeniner 1200 M., geſpaltenes Holz dae 
Pud — M., Brot im Kleinhandel (36 — 60 Proz.) 
daß Pfund 178 M., 70 Proz. — 180 Mark. 
Ueberſchreitungen dieſer Vreiſe werden mit Haft 
bis zu 3 Monaten und Geldſtrafe bia zu 1 Mii⸗ 
lion Mark ſowie mit Beſchlagnahme des verleuer⸗ 
ten Gegenſtandes beſtraft. bip. 

Berurteilte jugendliche Totſchläger. 
Im Juni v J iiſt im Dorfe Lagiewniki ein 
Alexander Zurel mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
erſchlagen · worden. Die durch die Polizei durch⸗ 
geführte Unterſuchung ergab, daß Zurek am Abend 
ſeiner Ermordung mit Wladyslaw Kosciek und 
Boleslaw Wojicjak! am VDorfende ein Feuer be⸗ 
obachtet hatten Nach einiger Zeit kamen einige 
Knaben herbei, bei deren Anblick Zurek die Flucht 
ergeiff, wãhrend dieſe ihn zu verfolgen begannen. 
Zurek erhielt dabei van dem einen der Knaben 
einen Schlag inz Geficht und wurde von einem 
zweiten zu Boden geriſſen. Auf den zu gFall 
Gebrachten warfen ſich alle Knaben und begannen 
ihn zu ſchlagen. Als die Angreifer endlich von 
ihm abgelaſſen hatten, wandte ſich Zurek an 
Wojtcyak und ſagte ihm. daß Mrowak und Bor—⸗ 
dowſti ihm die Zaähne ansgeſchlazen hätten. Dabei 
fiel er plötzlich um und ſtarb. Die jugendlichen Tot⸗ 
ſchäger wurden dem Gericht übergeben. Der 
Angeklagte Mrowla gab zu, Zurek dreimal mit 
ſeinem Taſchenmeſſer geſtochen zu haben. Der 
zweite Angeklagie Borkowſli belannte ſich nicht 
ſchuldig, deagleichen auch Franciszek Borkowſti 
nicht, der die Teilnehme am Ueberfäll auf Zaret 
leugnte ſe. Dod Gericht verurteilte Mrowka zum 
Verluſt der Rechte und zu 2 Jahren Gefängnis, 
wobei 18 Monate Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden. Borlowſtis wurden freigeſprochen. 

Kartoffelausfuhr. Verſchledene polniſche 
Kartoffelfirmen haben auslaͤndiſchen Börſen die 
Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie mit Eclaubnis 
der polniſchen Rezierung mehrere tauſend Wag⸗ 
gons Karioffeln auszuführen berechtigt find and 
Angeboten entgegenſehen. 

Geldſeudunugen nach Nußlaud. Wie 
„Nas; Karjer“ mitteil', hat die rufiſche Boiſchaft 
in Warſchau einen neuen Poſttarif für Geldſen⸗ 
dungen von Polen nach Rußland herausgegeben. 
Nach dieſem Tarif vetragen die Poſtgebühren 
10 Proz. der angewieſenen Samme 

Austauſch von Wertbriefen mit dem 
Auslaudb. Vom 1. November ab gelangte der 
Austauſch oon Briefen mit Wertangabe zwiſchen 
Polen und Eftland, dem Memelgebiet und Ru—⸗ 
mãnien zur Einführunzg. Zum rstauſch dieſer 
Briefe wurden nachſtehende ofämter benimmt: 
1. für Briefe, die uach ader, aus Eſtland abgeſandt 
werben, die Poſtämter Wilna IIl und Danggerplis; 
2. für Briefe nach und aus dem Memelgebiei 
die Poſtämter Dirſchau und Elbing; 3. für vriefe 

Fernau ſchwieg erſchöpft und verbrachte den 
Reſt der Fahrt mit ſtummem, Grübeln. 

Die Vorſtellung des neuen Kammerdieners in 
Wieſental verlief zu allgemeiner Zufriedenheit. 

Baron David, der ſich heute, nach einer gut 
verbrachten Nachi. ſichtlich friſcher fuüͤhlte, ſchien 
ſogleich ein gewiſſes Zutrauen zu Fernau zu 
faſſen. Er ſagte ihm einige freundliche Worte 
und meinte dann, er ſolle ſich jetzt von poſch ein 
wenig unterweiſen laſſen, damit er ſeinen Dienſt 
noch am Elbend antreien könne. 

„Ein netter Menſch.“ ſagte er dann, ihm 
wohigefaͤllig nachblickend, uů Holly, „ich hoffe, 
wir werden gut miteinander auskommen. Ih— 
nen, lieber Doktor, danke ich nochmals fuür Ihre 
Bemũuhungen.“ 

Im Krankenzimmer waren bei Hollys Eintritt 
noch Baroneſſe Sabine, Melanie und Valentin 
anweſend geweſen, die ſich während der vorſtel- 
lung in eine Fenſterniſche zurückkgezogen hatten, 

einnahmen. 
Melaniens Geſichtchen ſtrahlte vor Sluck und 

Seligkeit. Es ſchien wieder das alte herzliche 
Einvernehmen zwiſchen ihr und Baron David zu 
herrſchen; aber auch gegen Valentin ſchlug ſie 
einen unbefangen warmen Ton an, wie Holly 
ihn ſchon lange nicht gehört hatle. 
Spater, als Valentin mit dem Baron über 

einige wiriſchaftliche Angelegenheiten verhandelle 
und Baroneſſe Sabine ſich friſches Garn ju ihrer 
Handarbeit holen ging, geiang es beiden, ſich ein 

Unſere 

Tomaſchower Leſer 
wollen abd J. Rovember 
die Zeitung bei unſerem 

neuen vertreter 
Herrn Hugo Herrmann, 
Vuenota-Strasse Nr,. 19, veſtellen. 

Dr. med. Aronſon ẽ* 
bpezialurzt jur Ftauentranhellen und Geburtshiife 
verzogen auf Sienkiewieza 37 
empfängt v. 426 tägl. Sonntag v. 10-12 mittags. 

Aus dem Auslande zurück 
Zahnarzt ROMANRITT 
(lekaræ⸗-dentysta) Petrĩikauer 126 
hat ſeine Praxis wieder aufgenommen. sboes 

nach und aus Rumänien die Pofilämter Lemberg 
(Lwow) U und Cernanti. Nach Rumänien dürfen 
nicht geſandt werden: öſterreichiſche und ungariſche 
Kronen, ruſſiſche Rubel, ſowie Obligationen der 
deutſchen, öſterreichiſchen, ungariſchen, buigariſchen 
und türkiſchen Kriegẽanleihen. 

Aufhebung der Vergünfligungs fahr⸗ 
karten für GEiſenbahner. Die Oberfte Staat⸗ 
liche Kontrolllammer wandte ſich an das Eiſen⸗ 
bahnminifterium mut der Forderung auf Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Vergünftigungfahrkarten für die 
Eiſenbahner. Die üͤbermaßige Ausnutzung dieſer 
Fahrkarten durch das Eiſenbahnperfonal habe für 
den Staat bedeutende Verluſte zur Folge. Nach 
genauen Berechnungen der Kontrollkammer br⸗ 
laufen ſich dieſe Verluſte für die Zeit vom 1. Mai 
1821 bis Mai 1922 auf 1/, Milliarden Mark. 
Außerdem aber werde auch der Privalpaſſagier⸗ 
vertehr in erheblichem Maße behindert. 

Der Erſatz des poluaiſchen Marine⸗ 
of fizierkorvs. Die Marineabteilung des Kriegs⸗ 
miniſterlumꝛ hat neuerdiungs wieder Beftim⸗ 
mungen über den Ecſatz des polniſchen Marine⸗ 
offiierkoroꝛ erlafſen. Danach ſollen polniſche 
Marineoffiziere vornehmlich zunächſt der Handels⸗ 
marine entnommen und, nachdem ſie eine karze 
Ausbilbungszeit auf der Marineſchule in Dirſchau 
erhalten haben, zur weiteren Fortbildung auf 
fravzoöſiſche Kriegsſchiffe kommandiert werden 

Die Unfitte des Auklebens von Pla- 
katen au Mauern, Zänne uſw. nimmt jetzt 
infolge Wahlagitation überhand. Geht man die 
Straßen durch, ſo ſindet man heute nicht nur an 
jeder Straßenecke, ſondern faſt ſchon an jedem 
Hauſe Zetiel bunt durcheinander kleben, umrahmt 
von kleinen und großen Flächen ſchmußigen Klei- 
fters oder ſonftigen Klebeſtoffes Ja den letzten 
Tagen hat dieſe Unſitte derart eingeriſſen, daß ſo⸗ 
—* Bäume, Haustüren und Fenſierlaäͤden emfach 
eſchmiert und beklebt werden. Die N. P. R. 

laͤßt ihren Aufruf ſogar an Häuſerfronten anpin⸗ 
ſein! Daß dieſe Anſine unhaltbar ift, liegt auf 
der Hand. Wozt haben wir denn unſere Sitfaß 
ſäulen und Anſchlagtafeln? Dort iſt der einzig 

ignete Platz zum Anſchlagen und wahrlich auch 
Rtaum genng dazu. Uederdies befteht hierfür auch 
eine Polizeiverordnung, die aber leider uilcht be⸗ 
achtet wird. 

Aumeldung für den Tonſirmandenun⸗ 
terricht. Uns vwird geſchrieben: Kinder, die die 
bibliſche Geſchichte und den Kl. Katechismus gut 
kennen, Schüler und Schülerinnen der de 
len, die in der St. Johannisgemeinde wohnen und 
14 Jahre alt ſind, bitte ich zum Konfirmanden⸗ 
unterricht der erſten Abteilung bei mir in folgen⸗ 
der Weiſe anzumelden: In der nächften Woche, 
vom 6.-11. d. M, die Mädchen, und in der 
ſolgenden Woche, vom 18. — 18. d. M., die Kna 

Viertelſtündchen allein in der Fenſterniſche zu un⸗ 
terhalten. 

„Ich bin ſo namenlos glüucklich, Felix!“ flu- 
ſterte Melanie. Denke nur, es iſt alles wieder 
gut. Und weiſt Du wie?“ 

Tlun?* 
„Durch Valentin! Er kam heute kurz vor 

Tiſch, um nach Onkel David zu fehen, und da- 
bei muß wohl auch von den geſtrigen Ereigniſſen 
die Rede geweſen ſein, denn Valentin kam gleich da⸗ 
nach zu mir. Er war ſehr nett, ſagte, daß er 
ja leider läͤngſt gemerkt habe, wie wenig fus- 
ſichten ſeine Werbung bei mir hätte und daß er 
mich ſicher nie aus eigenem Eintrieb vor eine 
Entſcheidung geſtellt hätie. Onkel David tat dies 
ohne ſein Wiffen. Nun ſollte ich ihm nicht zür. 
nen und alles zwiſchen uns wieder ſein laſſen 
wie zuvor.“ 

„Das haſt du ihm natürlich verſprochen? 
„Selbſtverſtändlich! Ich war ja ſo froh, daß 

er mir zu hilfe kam. Wir ſprachen uns gründ- 
lich aus 

Haſt du ihm etwa auch von unſerer CLiebe 
erzaͤhlt?* 

„Gott bewahre! Erſtens hätte ihn dies doch 
vielleicht jetzt noch zu ſchmerzlich getroffen, und 
dann machten wir ja auch aus, wir wollten da⸗ 
von erſt dann ſprechen, wenn Onkel David wie- 
der ganz wohl iſt. Wir ſprachen nur von unſerer 
fngelegenheit; und er erbot ſich ſogleich, mich mit 
Onkel David auszuſöhnen, was er denn nach 
Tiſch auch tat.“ Gortſetzung folgt. 

292*2 54— —5— ——2— — LAS—35 

8 

6 
28* 
— — J 

*854*224 

5 243—8 

—5 — 

5*5s8 BRE83835872 

—AAEI 

8 

—A 

738275689 

*2358 242 

—XIXAIFXXXRSVV 



fie 

260 Sdrer deie reſ·· Eag Lerenbe 2 
En,/ nach een Namensbuchſtaben: A⸗N Montag, 

und Mittwoch —8 7 —* 
—* Donnersta — 

Sonnabend, zu denſelden Die nicht in 
der St. Johannistirche Geicufien haben hren 
Taufſchein minubriugen. 8* 

W. P. Angerſtein, Sup. 

Die deutſche Wahlbewegung. 
Das Generalſekretariat des Deutſchen Zentral⸗ 

wahllkomitees ſchreibt uns: 
Seute, um 7 Uhr abends, findet im Turnſaale 
in der Brajerfir. 14 eine große deutſche Wahl— 
xerſanmlung ſtatt. Als Redner werden die Herren 
Abg. Spikermann, Auguſt Utta, Artur 

ronig und Ing. Emil Zerbe auftreten. 
Morgen, um 5 Uhr nachm., ſindet im Soale 

des Vereins deutſchſprechender Meiſter und Ar⸗ 
ter in der Audrzejaſtt. 17 eine Konferenz ſämt⸗ 

licher Vertrauenamanner für die Wahllotale und 
Zer deutſchen Mitgüeder der Wahltommiſſſon 
ſtatt. Der Generalſekretãr des Zentralwahltkomliees, 
derr Artur Kronig, wird den Vertrauenemannern 
Auagehende Inſtrutilonen dezüglich ihres Verhallens 
bet der Wahl erteilen. Samtliche Vertrauens mãu⸗ 
mer und Kommiſſionsmitglieder werden gebeten, 
e— Konferen; pünktlich und vollzählig zu er⸗ 

en. 
Morgen, um 7 Uhr abends, findet im Turu⸗ 

ſaale in der Zatonmaſirabe o82 eine groſe deutſche 
beitervorwahlverſammlung natt. Alle geiftigen 

dud kõr perlichen Arbeiter uud Arbeiterinnen von 
d werden aufgefordert, an dieſer lehien Vor 

dedlverſammlung recht zahlreich teilzunehmen. 
* 

9 Das Deatſche Zentralwahlkomitee hat von den 
* Lodzer Abſtim aungsbe irten 41 zur beſon⸗ 

en Bearbellung und Beſetzung durch Vertrauens⸗ 
manner abernom nen. Die Uerigen Begirie werden 
don dem jüdiſchen Komitee beſorat. Va ſich noh 
dzr genugend Vertrauensmänner gemeldet haben, 

Uet oas Generalſetretariat die deatſchen Volls, 
Luoſſen, die den kommenden Sonmag der gulen 

zur Berfügung zu ſtellen bereu ſind, ſich 
aeqh im Laufe des heurugen Tages im Zeutralburo 
Eewadowſta 1 medemn 

* 

Um alle deuiſche Stimmen zu eifaſſen, hat 
das Generalſelretariac die üͤbernommenen 41 Ab⸗ 

gsbezirle in kleinere Unterbezirle eingeteilt, 
— — je Id Sauſer umfafſen. Dief⸗ 
—* iluug ſoll dazu dienen, um ſämiliche deutſche 
* Jãdiſche Wähler in ihren Wohnuungen aufzu⸗ 

S und ihnen Stimmzettel einzuhandigen und 
* erderlichen Austũafte zu erteuen. Za dieſer 

en n ue große Anzahl von Herſonen er ſorderlich Alle Deutſchen, deiderlel Geſchlichts, p 
der Wahlerfolg am Herzen liegt, werben 

— aufgefordert ſich zu oieſer Arbeit, die 
8. fteien Stunden geleiſtet werden kann, zur 
—— zu ſtellen. Das Zentralwahltomer 
* ganz beſonders au die mannliche und 
* ude Jugend und fordert ſie auſ, ihre Kräfte 

ie guie Sache zur Berfugung zu ſiellen. 
ud Generalſetretariat organiſterr in ver⸗ 
nen Punltan der Stadt Jaſormatlonsbüros, 
F5 vnoch in lezter Stunde den Wahlern du 

alichteit du geben, Stimmzettel zu ecrhauen unß Aus tũnfte inzuholen. Bis jetzt find ſoiche 
omationsblros au nachſtehenden Sielien dor geſthen Lodzer Freie eſſe“, Petrutauer 86 

* Lodzer Zeitung⸗, Petruauer 16, im Laden 
e Berbe, Zeiritauer 200, inn Beruſaver⸗ 
* Sewerlſchaft“, Vetritauer 283, im Chriſt 
—* Commisperein, Pufta id, vbei Herrn Herx⸗ 

n Fitzner, Cmentarna 11. Diejenigen Volks⸗ 
Freſſen die ein an der Straße gelegenes Lotal 
SEuderen Punkten der Stabt zur Verfügung 
ſbuun können, werden gebelen, dies im vaufe des 
laen und morgigen Tages im Generalfſetret 

umelden Für die Beſetzung der Infot 
asbũures werden auch Hilfetrafie benötigt. 

bi ie deutſchen Geſchaflsinhaber und Laden⸗ 
vue werden erſucht, in ihren Auslagefenftern 

te mil der ie is anzubriagen und Summ— 
—S* ihre deutſche und jüdiſche Kundſchaft zu 
J n. Stimmzeltel und Plakaie ſind im Ge— 
eralſelreta at zu haben. 

—X Zentralwahltomitee benötigt am Wahltag 
*J — Wagen, um Altersſchwache und 
a Iler nach den Wahllotalen zu beſordein. 
der V ——* werden zur Aufrechterhaltung 
dimcncaat zwiſchen der Zentrale, den Im 

—*5 und Wahllotalen erſorderlich ſein. 
— w dmiee richtet daher an deuiſche 

nd Auisdeſiger die her uche Bule, Hre 
— dem Komitee zur Verfüguung zu 

* 

Die Wahlerregun d g treibt neue Blüten. Von 
Eletung von Wahlagitatloren und der E— 

v zes Sejmkandidaten haben wir berelis 
I Run kommt die Kunde aus Warſgen 

dert in die Redaktlonsräume des Kurjer 
e nachte um 12 Uhr etliche 20 junge 

der elagedrungen fiad and die Einrichtn 
e ſo vie die Fenfterſchelben zerſchlagen 

—8 Ein gegen einen RNuacbener geworfener 
*3 ging zum Glück ſehte vaß vor bem Hauſe 
Eung ſich anfammeinde Publitum verurteilte 
— en Ausdrücken die Tat der Eindringlinge, 
3* ee ſo aufbrachte, daß ein Student einen 
— X Das darxüber emporte Pu⸗ 

— und übergab 

g verhindern. Zum Schluß entfernte das Publuum 

8 * 5 — — 3 —* —2— — — weitere De⸗ 

Eine ſtũrmiſche Waählerverſammlung, die für 
die Liſte 16 einberufen worden war, fand am 
Sonntag in Dirſchau ſtatt, und war außerordent - 
lich gut beſucht. kils erſter Redner ſprach h. 
Domherr Klinke aus Poſen und verſuchte ſich 
gegen die unerhörten und ſchmutzigen Verleum- 
dungen der polniſchen Preſſe zu verteidigen. — 
Doch ſchon bei den erſten Saätzen wurde er durch 
einige im Hintergrunde aufgeſtellte Leute wieder⸗ 
holt unterbrochen und derartig geſtoͤrt, daß er 
ſchließlich in heftigen Worten ſich gegen die Störer 
wenden mußte. Dieſen Enlaß venutzten die 
Störer, um durch die Menge hindurch naäch vorne 
zu ſtürmen, den Kedner zu bedrohen, um ihn zu 
veranlaſſen, ſeine Rede abzubrechen und das 
Lokal zu verlaſſen. Jeder Verſuch des Domherrn 
Klinke, ſeine Rede fortzuſetzen, wurde durch lautes 
JZohlen, Pfeifen und durch erneulte Drohungen 
unterbrochen. Trotzdem behauptete der Redner 
ſeinen Plaß. Es hätte zu einer Panik führen 
können, als zudem einige verantwortungsloſe 
Burſchen die elektriſche Beleuchtung des Saales 
abſtellten, ſo daß er in völigem Dunkel lag, und 
nur der ruhigen, verſtändigen aber ſelbſtbewußten 
Haltung der deutſchen Zuhsörerſchaft iſt es zu 
verdanken, daß das Schlimmſte verhütet wurde. 
fls man den Saal wieder erhellte, konnte man 
bemerken, daß der größere Teil der Störer ſich 
mit Stählen bewaffnet hatte. EUuch 
zwei herbeigeholten Polizeibeamten gelang es zu⸗ 
nächſt nicht, die Ruhe und Ordnung wieder her⸗ 
zuſtellen. Dieſe fand ſich erſt langſam wieder ein, 
nachdem Herr Dr. Kruli-Dirſchau das Wort ergriff 
und in ruhigen, aber beſtimmten Worten das 
Programm der deutſchen Fraktion entwickelle und 
die Rlichtlinien zeigte, die dazu führen können, 
die Wünſche der Deutſchen in polen zu erfüllen 
und ihie Beſchwerden abzuſtellen. Obwohl der 
kedner es auch nicht an deullichen Unklagen 
gegen das herrſchende Syſſem fehlen ließ, wurde 
ihm allmãhlich doch vollſiändige Aufmerkſamkeit 
gewidmet. 

* 

Der deutſche Wahlausſchuß der Stadt Poſen 
hat beſchloſſen, den deuiſchen Wählern der Stadt 
Poſen 2eu empfehlen, ihre Summen bei der 
Semm- und Senatswahl für die Liſte 2, d. h. die 
polniſche s0o3zialdemokratie abzu— 
geben. Er hat ſich zu dieſem Schritt von der 
Erwãgung leiten laſſen, daß für die deutſche Liſte 
16 der Siadt Poſen höchſtens 2000 Stimmen auf- 
gebracht werden koͤpnten, die aber nicht genügen 
würden, auch nur einen deutſchen Kandidaten in 
der Stadt Poſen durchzubringen. Die Zuwendung 
der dentſchen Stimmen in Poſen fur die polniſch⸗ 
ſozialdemokratiſche Liſte erfolgt aus dem Grunde, 
weil dieſe Partei gegen alle fusnahmegeſetze in 
den Parlamenten eintritt. Wohlgemerkt: dieſer 
Vorſchlag gilt nur fur die Wahlen der Stadt 

oſen. 
Die „Poſener Neueſten Nachrichten* dagegen 

bringen einen Wahlaufruf, der ſiatt der Liſte 2 
die Liſte T. die Kiſte der Nationalen 
frberterpartei, der größien Feinde der 
Deutſchen emyfiehlt. der deriſche Wahlausſchuß 
erklärt hierzu im „Poſener Tgbi.,“ daß die Ke— 
daktion der „Poſener IH. N.* rechtzeitig eine Ein-⸗ 
ladung zu der Sihung des klusſchuſſes erhalten 
haue, in der der Beſchiuß geſaßt wurde, den deuiſchen 
Wahlern das Emtrelen fur die Liſie 2 zu emp⸗ 
ſehlen. Die Redaktion der „Poſener N. N. 
foigte dieſer Einladung nicht, erklärte ſich aber 
gegenũber einem Beauftragten des Wahlausſchuſſes, 
der ihm von dem gefäßten Beſchluß kenninis 
gab, vereit, ebenfalls fur die ausgegebene Parole 
eune Das jetzige überraſchende borgehen 
F Poſener n. Nnachr.“ bedemet ſomit einen 

mfall und eine sabotierung des Be 
ſluſſes des deutſchen VWahilaus— 
9 u hes, in dem ſamlliche Beruſsgruͤppen und 
Bevolkerungsſchichten durch beantrage mi 
glieder der wichtigſten in Betracht kommenden 
Organiſationen vertreten ſind. Der deutſche 
Wahlausſchuß bedauert, daß durch das Inden 
ruckenfallen eines emzelnen Blattes und die 
eigene Politik von zwei oder drei Perſonen, die 
zum Leil mit den hieſigen Verhältniſſen nicht 
vertraut ſind, die Inlereſſen und die bisherige 
Einmũtigkeit der deuſchen Bevölkerung Poſens 
gefährdet werden. 

Das bürgerliche Zentrum, „Centrum Mie- 
s202askioꝰ, verbreitet Flugblãiier, in denen die 
Lifte der Hyãne“ (Nc. 8) die Liſte des Vetrais⸗ 
der nationalen Sache genannt wird. 

* 

Zu einer Sonntagswahlverſammlung in War⸗ 
ſchan erſchien eine Bande von 100 AÄbgeſandien 
der „Chjena“, bewaffnet mit Stöcken und Toi— 
ſchlägern, in der Aoſicht, die Verſammlung zu 
ſprengen. Es konnte jedoch nur ein Teil der Au— 
kömmlinge in den Scal gelangen, die, wie es ſich 
herausſtellle, valt gefälſchten Eintriltekarten () ver⸗ 
ſehen warin. Als gegen Schluß der Verſammlung 
zum Verleſen der Eniſchließung geſchritien wurde, 
ſuchte eine Studentengruppe die Verſammlung zu 
ſpreugen, um die Annahme der Eniſchließung zu 

das durch die fortwãhrenden Störungsverſuche der 
re die Geduld verloren halte, dieſe ſelbſ 
aus dem Saale. 

Dienſtag abend überfielen in Warſchau unbe⸗ 
lannte Täter den in Begleitung ſeiner Frau 
befindlichen Redakleur der Ryeczposſpolita Adolf 
Nowacyiynſti und verprügelten hn ſehr empfindlich 

— — —ú—— — 

Unſere Kandidaten. 
U. 

Sejmkandibat des Bezirks Konin 
Joſef Spickermannu. 

Herx Joſef Spickermann iſt am 6. März 1670 
in Bloto bei Alexandrow geboren. Nach Been⸗ 
digung einer Loozer Schule bildete er ſich hier 
zum Tiſchler aus und ging dann nach Deuiſchland, 
um ſich in ſeinem Fache zu vervolllommnen. Nach 
Lodz zuͤrückgeklehrt, arbeitete er in verſchledenen 
Tiſchlerwertſtaͤtten des Landes, zumeiſt aber in 
Lodj, machte ſich alsbald ſelbſtaͤndig und führte 
18 Jahre lang eine eigene Tiſchlerei. Nach Äuf 
gabe dieſes Handwerks ging er zum kaufmanniſchen 
Beruf uͤber, in dem er Gelegenheit hatte, weite 
Reiſen im europätſchen und aſtauſchen Rußland 
zu unternehmen uund Land und Leuie kennen zu 
lernen. 

Der Gemeinde Baluty widmete Herr Joſef 
Spickermann 15 Jahre lang unermũdliche Tatig 
teit, indem er für das Wohl der Einwohner dieſes 
Lodzer Voroctes bis zu ſeiner Eingemeindung ein⸗ 
trai. Aber auch dem Vereinsweſen brachte er 
überaus reges Jutereſſe entigegen. Er war nicht 
nur Mitzlied zahlreicher Beruſs⸗, Geſang und 
Sporibereine., ſondern gab ſelbſt den Anſtoß zur 
Grundung neuer Vereine. Ver Lodzer Tiſchler⸗ 
meifter⸗ Innung gehbrte er 24 Jahre an, 

Bei Ausbruch des Krieges ſtellte er ſich unge 
ſäum in den Dieuſt der Deffentlichten, indem er 
ein Vorſteherami in der Bürgermilig annahm und 
auf dieſem verantwortungsvollen Poſten bis zur 
Aufloöſung der Miltz ausharrte. Ferner war er 
Vorneher des 1. Bezirts des Fürſorgetomitees. 

Neben dem Semingaroberlehrer Ludwig Wolff 
war Herr Spickermann lange Zeit das eizige 
deutſche Miigued der polniſchen konſtuuierenden 
Verſammlung. Rein Wunder denn, daß er ein ge⸗ 
rüuttelu und geſchüttelt Maß ſchwerer Arbeit ſur 
ſeine Vollagenoſſen zu erledigen haue. Als der 
Bund der Deuiſchen Poleus geſchaffen wurde, 
wurde er in das Ehrengericht deaſelben berufen. 
Als Synodaler lämpfie er manchen haruun Strauß 
ſür das Deutſchtum in der evangeliſch⸗ lutheriſchen 
Kirche Polens aus. 

Sejmkandidat für Wolhynien 
Otto Somſchor. 

Herr Otto So miſchor wurde im Jahre 1879 
in Liciazewo, Kreu Lipno, geboren, wo ſem 
Vater Voltsſchullehrer war. it 17 Jahren 
bezog er das ebang. Lehrerſeminar in Warſchau 
und beendete dasſelbe im Jahre 19001 mu dem 
Paſent als Stadtlehretr. Von 1801 bis 1802 
war Herr Somſchor Lehrer in Vodzerowo, Kreis 
Wiloclawer, wo er auch ſein Cxamen als Haua⸗ 
lehrer der deutſchen Sprache macte. Daraufhin 
wurde er als Lehter der deutſchen Sprache uno 
Erzieher an die ſtaatliche Realſchule in Soanowice 
berufen. Nach einem Jahꝛe ging er an die 
Ale xanderſchule über, um mehr Zeit und Ge⸗ 
legenheit zur Foribildung zu gewunnen. Im 
Jehre 1906 beſtand er das Cxamen als BSehrer 
der Buchführung und deuiſchen Haudelotorre⸗ 
ſpondenz, nachdem er vorher das Haudelsinſtitut 
Siedner in Kattowitz abſoloiert und zwei Semeſter 
au der Handelehochſchule zu Breslau als ſreier Hörer 
gemacht hatte. varaufhin war Peirt Somſchor 
mi größeren Unterbrechuugen bis zum Jahre 
1913 als Lehrer der deutſchen Sprache und 
Handels wiſſenſchaften am Gymnaſium zu ſchen⸗ 
fiochau, an der Handelsſchule zu Mlawa, einigen 
Gymnaſien und mehreren Handelaturſen in War-⸗ 
Cau taätig. Die Unterbrechungen benußte er, um 
2 Semeſter der Vorleſungen als fleier Hörer fur 
Sonologie an der Unwwerſilätſin Brüſſel deizuwohnen. 
Außerdem beſuchte er während dreier Sommer⸗ 
ferien die Ferieniurſe für Lehrer in Areuzburg, 
Leipjig und Dresden. Zu Begiun dees Jahres 
18914 gab Herr Somſchor ſeine paͤdagogiſche 
Tãtigleit guf und ging jur Jaduſirle uber, und 
zwar als Mitinhaber der Fitma Lud. Bilinſti u. Co. 
Gabrit fur Burdaruleh. 

Während des Krieges war Herr Somſchor 
1. Jahre Bürgermeiſter der Sladt Rypin, daun 
Landwirt zu Michalkt und zuletzt Sägewerkbeſitzer 
in Mosciſta, Kreis Rypin. In der Zotſchen ſeit 
nahm Herr Somſchor regen Auleil an der Schaf⸗ 
fung des Genoſſenſchaftsweſens, des Deutſchen 
Vereine und des Landes ſchulverbandes in Polen 
Im Jahre 19109 kehrte er nach Warſchau zurna, 
wo er die Firma Lud. Bilinſti u. Co. in an⸗ 
Attiengeſellſchaft umwandelte, deren Attionat un 
Mitglied des Auffichtsrates Herre zum heutigen Tage ift derr Somſchor bis 

— — 

In den Brunnen gefallen. Im Hoſe des Hauſes Zalontna 66 fiel die — — 
maun in den Brunnen, wobei fie Verletzungen am 
ganzen Körper davonrug. Due erfi⸗ Silfe erteilte 
der Verunglũckten die Unfallrettungobereiiſchaft. 

Gip.) 
Dolumentenfälſchung. Das Bejirlsgericht 

befaßte ſich mit einer Angelegenheit di bec 
nerung an die Zeit der Brot⸗ und Kohlentarien 
im Kriege wachrief. Im Februar 1020 vurbde auf 
dem flaͤdtiſchen Kohlenlager Ogrodowa 48) ein 
Gepãcktraͤger feſtgehalten, der den Verſuch gemachi 
atte, auf Grund einer gefälſchten Kohlenkarie auf 

den Nomen von Mordka Einfeld, wohnhaft Nowo 
miejſta 21, Kohle zu erhalten. Dieſe Karſe war 
bereits von Haub in Hand gewandert ſo gab Einfeld 
fie an einen Abram welier, dieſer krat ſie an einen 
gewiſſen Hainman (Ogrodowa 20) ab, welcher ſie 
lnerſeits wieder einem Aron Tenchyeil (84 

er habe die Karte von Senczyeki erhalten. Dieſer. 
der bereits wegen Verbreilung von falſchen Heiz- 
materialkarten des Magiſtrais vorbeſtraft war, 
wurde dem Gericht ũbergeben. Der Augellagte; 
wurde zu 6 Monaien Gefaͤngnis verurteilt, wooau 
ihm auf Grund des Ammneſtieerlaſfſes die Hälfte 
exrlaſſen wurde. Abp 

Dankſagung. Wir werden um Aufnahme 
nachſtehender Zeilen gebeten: Das Lodzer recht⸗ 
glaͤubige lirchliche Fütſorgeamt bringt den Verau⸗ 
ſtaltern ſowie allen Perſonen, die unmittelbar an 
der —e des Konzeit /Rauts vom 7. Ol⸗ 
tober d. J. im Saale der Philharmonie zugunſten 
der Olga⸗Kinderbewahrauſtait für Waiſen Auteil 
genommen, ſowie allen denen, die das Konzert be⸗ 
ſucht und zu ſeinem Erfolg beigetragen haben, den 
innigflen Dank zum Ausdruck. 

Feſtuahme von Scheckſchwindlern. Seit 
lãngerer Zeit wurden in Lodz amerikaniſche Schecks 
der American Expreß Company⸗Bank“ in Um⸗ 
lauf gebracht. Die hieſtgen Banten nahmen ſie 
gern an, da die genannte Bankfirma ſich ſchon 
lange unbegrenzten Vertrauens in der Lodzer Ge⸗ 
ſchaftswelt erfreute. Im September wurden dieſe 
Schecks jedoch von der Firma zurückgewieſen, da 
die Unlerſchriften gefälſcht waren. Die Lodzer Bau⸗ 
den, die ſoiche Schecks getauft hatten, wandien ſich 
infolgedeſſen an bas Uaterſuchungsamt. Die ein⸗ 
geleileten Unterſuchungen ergaben, daß dieſe Schecks 
von der Polizei berelis betaunten Betrügern Var⸗ 
jan Audrzejczak und Juljan Gawronſti in Umlauf 
geſetzt worden waren. Eine bei beiden vorgenom⸗ 
mene Hausſuchung erwies, daß Gaſvoronſti im Be⸗ 
ſiße einer großen Zahl dieſer Wechſel war, denn 
es wurden bei ihm Belege aus Scheckbüchern und 
Schecks auf 10 und 20 Dollar und 821 Streifen 
weitzen Papiers in Scheckformat oorgefunden. Es 
wurde fentgeſtellt, daß das Papier aus Amerila 
ſtammt, und, wie eine von Sachverſtändigen vor ⸗ 
genommene Unterſuchung ergab, dem Papier, auf 
dem die Original⸗Checks geſchrieben waren, ahnlich 
iſt. Beide Gauner wurden nach dem Uaterſuchungs⸗ 
gefäugnis in der Milszaſtraße gebracht. Weitere 
Ermiltelungen ergaben, daß auch ein gewiſſer Voszel 
Srebruik an dem Beiruge deteiligt geweſen iſt; 
er wurde gleichfalls verhafiet. ip) 

Kleine Notizen. Zu die Wohnung Franceiszet 
Szatattowſti, Zawisza 4 draugen durch gewaltſa vnes 
Einbrechen der Tür Felix Nowickt, Zofetf Zaros und 
Francie zet Bojarſti. die famtlich bdetrunken wacen, 
ein und machten Wine, Kwiattowſti zu mißhaudeln. 
Der durch den Ueberfalienen erhyobene Lärm rief die 
BRachbarn herbei, deren Eiſcheien die Antommliuge 
zur Flucht nötigie. — Wegen Schnaps oerkauſs an ver⸗ 
dotenea Tagen wurden ſolgende Berſonen zur Serant⸗ 
wortung gezogen;: Joſef Ploszat in Zarzew und ZJakob 
Oryoga. — Ferner wurden 5 perſonen, die im berrun⸗ 
kenen Zuſtand an offentuchen Orien eiſchienen. zur Ser⸗ 
anwortung gezogen. — Aus dem Borzimmer don Zie⸗ 
linſta, Szkolna E, wurden em Pelz und ein Mantel 
um Werte von 500000 Mt. geſtohlen. — Aus der Goh · 
nung der Leo⸗ia Rosſszowſta— Gdanſtka 4. wurde eine 
illion Mart in barem Geld geſtohlen. Des Dieb⸗ 
ſtahls wird das Dienſtmäbchen Helene Veſin verdächtigt. 
— Gegen wWiladyelaw Sinpka iſt ein Sttafoerfagren 
eingeleitet worden, weil er Handel mit uaberſteuerten 
Zigaretien führre. Dle Zigareiſen wurden beſchlag- 
nahmt. — GEm gleiches Serſahren urde gegen Richato 
Fogel. Nawroiſtraße v8, eiagele tet. Oie dei ihm be⸗ 
ſchlagnahmten Zigareiten wurden dem Fmanzauit über⸗ 
jandi. — Der Ardeiter Wladyslaw Szoddoly, Mihy⸗ 
narſta 49, wu de wegean Garndiebſtahls ia der Wioze⸗ 
wer Baumwoumanufaltur ſegenoaniea. — An dec 
Ecke der wetrilauer und Priejazdſtraße fuhe ein ourch 
den Soldaten Jeadrzejezat gelentics Auto an den vor⸗ 
A ergehenden Autoni Bartoſiak an, welcher Verletzun⸗ 
gen am Kopf und au der Han dabontrug. Gegen den 
Chanfeur wurde bei den Ailnuäroehorden Anzeige er⸗ 
nattei. Gip. 

flus dem Reiche. 
Pabianice. Kirchenoorſteherwahl. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
W. P. Angerftein fand hier vorgeſtern eine 
Semeindemitglie derverſammlung der evaageliſchen 
Kirche ſtatt, zwecks Wahl eines neuen Kirchen⸗ 
tollegiums. Von 20 vorgeſchlagenen Herren wur⸗ 
den die nachfolgenden gewählt: ODr. A. Kruſche, 
2. Fulde, A. Stenzel, J. Filzer, O. Aruſche. 
ie Feewt Hausmann, gelix ſtruſche, Maiho 
Otenzel. 

Zyrardow Semeine Kampfesweiſe. 
Des oteren ſchon haben wir feſtnellen müſſen, daß 
lirchliche Zeuſchriſten, die die Fuereffen und, neben · 
bei geſagt;, die Wurde unſerer ebaugeitſch⸗· luthe · 
riſchen Kirche hierzulande verireten ſouten, au n b⸗⸗ 
griſfen von Auſtaud und Ehre Sohn ſprechen. So 
Eſen wir in Ax. 420 des „Glos Ewbangelickie don 
Oktober eine Meldung aus Zyrardow üder die Bot⸗ 
wadloerſammlung, die auf ausdrückuichen Wanſch der 
deutſch · ebaugeliſchen Bevoͤllerung boon Zyratdow ſei 
tens des Lodzer deutſchen Zentralwahltoͤmiteen am 
Sonutag. den 1. Oktober, veraunaliet wurde. Beim 
Leſen traut man daum ſeinen Augen, ſo ntederträchtig 
iſt der Juhalt der Notiz. 

Zuerſt ſtellt der Schreiber dieſer durch und durch 
erlogenen Notiz feſt, daß die Lodzer Aguatoren 
anfaͤnglich ſich den Konſirmaudenſaal in Zhrardow 
als Verſas miungsor! auserkore a hatten, jedoch hier⸗ 
bei bein Ortspaſſor keine Zuſtimmung fauden. Ea 
wãre traurig um unſere Sache beſteit, wolllen wir fut 
unſere Verſammlungen ern im letzten Augeunblick 
entſprechende Rãumlichkeiten ſuchen uad fich mit aller 
Unierwarſigkeit an die entſprechenden Kirchenorgaen 
wenden: uuſere Voltsgenoſſen beſorgen zur reqten 
Zeit die Sache der SaalmieteDie Verſammlung 
rliit ein vollſtändiges Fiasko“, heißt es weiter in 
dem Lãgenbericht Davon haben ſich wohl am beken 
die 800 Zuhörer ũberzeugt, bei deuen nur der , Glos 
Ewangelicki? ſamt ſeiner Wahrheltsliebe, en dguuig 
Fiasto exlitten hat, denn einen ſo großen Gaͤten 
laßen ſich die Leuie nun doch nicht aufbinben. Wie⸗ 
aus dem Bericht in der L. J. P.“* zu erſehen war, 
verlief die Verſammlung in einer —8 unb ern · 
ſten Weiſe. Seur ielen Jahren hatten die Seutſchen 
pon Zyra dow keine Gelegenheit. in ſolch eihoplen 
der Weiſe uber die Lage der Seutſchen hierzniaude 
Erechen zu hören. NMan muß die vielen banfbaren 
Blicke und den herzlichen Beiſau der uderee ge⸗ 
ſehen und gehöꝛt haben, um ſich ein B oon bem 

chodnia 30) einhãndigte. Der Verhaftele erllãrte, vollen Fiasko⸗ — O der Verſammlung 3 ——2 wie 
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vit Genugtunnug fenftelen. deun ſe allſeltliger elne 
Eeade bebandell wird. deſto fruchtbriugender wird fie. 
m ereriff eiver der aus Loda erſchley enen deutichen 
Wedrer die Selege⸗heit uxnd welbte bie polniſchen 

herer in den JZuhalt der von ibr in bdeulſcher 
e achalienen VRede ein. Wieder lohnte lebhaß⸗ 

a alan e Auefabrungen des Reduers. auch nicht 
die eiie Svur von Auflehnune oder Wibderſtaud 
dar zu bewerken. Die Berſammlung wurde uuter 

vdie borbereln⸗te Eulſchlleßung konnte nicht 
—Xä elaugen, wurde ſomit nicht angesom · —eâ— 

vuder ſ Jũgen karn nur ein flillich verkonaener 
Wexnſch! nlemandem von uue kon es iun den 
u faeude Reſolufionen ben Verſaramelten 

223 dorzuegen die beiden Lodger Rebner 
Ai⸗er un ibre Boltsgenoſſen Aber die Ziele 
inebe dbee Minderbelenbloce, der die Ir⸗ 

Wiſen der vernchen in volen veririit, Auftlaruua 
abechen Sar erSrſbla monchem als Buſammien⸗ 
dru beer erworearbéet ailt. varüber begen ſie 
dar ein⸗ Zweifel Sieben lause Jahre wurde unuſe 
A Soite Sl⸗nbenaenoſſen anftatt des leben⸗ 

Wortre Soer ach dem ibre Seelen barſteten, 
Aepereicht Saß vud Zwieſpalt ſäete mmi 

orodee er Auch die Einfältiafen haben ſich 
In . wobn Wde ſeelſoraeriſche· Ardelt — 
Vvorn eie vbleib bei deinem Leiſten? zur Beher- 
Rung m Schreilber der Zyrerbdower Setzuotiz vor· 
Wen Die Geger ſãtze über hrůcken. Wunden heilen, 
den Baß vertilgen dos iſt bie Aufgabe eines wah⸗ 

Seeltorgere, vicht bi⸗ zerſ⸗hende, verlãumberiſche 
WAbeit in der Preſſe. Findet bhierin kelve Umkehr 
Kanf, ſo muß es einmal zu einem trauxigen End⸗ 
kominen. Wabrheit und Wabrhaftiekelt 
inerſtter Reihe! A. B 

Warſchau. Geheimuisvoller Leichen⸗ 
fund. Zwiſchen Radziw und Dobrzytow wurde 
vor einigen Tagen die Leiche eines Marineofſinlere 
aus der Weichſel gejogen. Nach der beginnenden 
Verweſung zu urteilen, muß die Leiche bereits 
aeraume Zeit im Waſſer gelegen haben. Der 
Dote lonnte an 40 Jahre alt ſein, war mittel⸗ 
groß und hatte dunkelblondes Haar ſowie ein 
rundes Geſicht. Am Finger der linlen Hand 
hatte er elnen goldenen Ring mit zwei Türliſen. 
In bder Manieliaſche fand man eine Viſitenkarte 
mit dem Namen Wiikowſti ſowie zwei Briefe, 
von denen einer unleſerlich iſt, während der andere 
von der Familie dea Verſtorbenen geſchi ieben war. 
Außerdem faud man bei der Leicht ein Zigaretten⸗ 
etui ſowie lederne Haadſchuhe. 

Krakau. Senſationsprozeß. Vor dem 
Krakauer Standgericht gelangte vor einigen Tagen 
der Prozeß wegen Ermordung des Nrektors der 
Szezakower Glashütte Jung zur Werhandlung. 
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Argellat war der Aheier Bor e en ehe r 13 0. R. aus einem Drowningrepolver zweimal Srafen Lerchenfeld als berelis —— —*8& 
auf Juug geſchofſen halte· Der Prozeh war 
Krakan eine Senſatlon, aud der Verbandlungsſaal 
war von vorwiegend weiblichem Publikum über⸗ 
fũllt. Doskocy belanute ſeine Schuld, doch war er 
bemũht. ſich wit ſeiner Erregung ſowle mit dem 
lehlſchen“ Benehmen des Direllors zu recht⸗ 
fertigen. Der Vorfall ereignete ſich bei einer 
Unterhandlung des Direltors mit dem Arbeiterrat, 
hem er belanntgab, daß exr Dosloez aus dem 
Werk entſernen müſſe, da dieſer ſyftematlſche 
Bolzbiebſtaͤhle verũbe. Ferner erläutert? der 
Angeklagte. daß im Oliober eine Unterbrechung 
einirat, die durch die Ausbeſſeruug der Oefen 
und Maſchinen veraulaßt wurde aus wel 
Grunde die Fabril bls heute untätig in. Bei 
dieſer Gelegenheit entlleß der Hüttendireltor 11 
Arbeiter/ was Dodkoez zu Herrn Jung in Haß 
enbrennen ließ. 

Die Sachverfländigen ftellten feſt, daß die anf 
Jung abgegebenen Schüfſe zweiſellos in Mord⸗ 
abſicht abgegeben wurden. Die Zeugen der An⸗ 
klage brachten vor, daß der Ermordete ein wohl⸗ 
wollender Menſch war, der mit anſtändigen 
Arbeitern Freundſchaft hielt. Die Poliziſten er⸗ 
klärten, daß Doslocz den Mord in großer Ver⸗ 
biſſenheit vollzogen habe, was die am Tatort 
zuruckaebliebenen Patronenhülſen beweiſen. Ver⸗ 
wandte Doskoez' erklärten, daß dieſer ſeit neun 
Moralen ſich mit Mordgedanken trug. Nach den 
Reden der Verteidiger gab der Vorſitzende den 
Beſchluß des Tribunals bekannt, wonach das 
Kriegsgericht Doskoez dem gewöhnlichen Gericht 
überaniwortet. 

Konitz. Eine beſondere Auffaſſang 
ſcheinen hier manche Polizeiorgane von der Hand⸗ 
—— des Vereinsgeſetzes zu hoben. Bei deut⸗ 
chen Verſammlungen verlanot man Vorlegung 

des Miſgliederverzeichniſſes. Beſinden ſich außer 
den Mitaliedern noch andere Verſonen in der 
Verſaamlung, ſo wird Verhaudlung in polniſcher 
Sprache gefordert. 

kutze lelegraphlſche meldanqen 
Reuterbureau melbet aus Wladiwoſtok, daß die 

Druppen der Tſchilaregierung in voller Otdnung 
in die Stadt einge;ogen ſind 

Wie aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, 

fur anpiſehen. 
Ss wirb beſtaligt, daß ber engliſche Botſchafter 

in Patis, Lorb Hardinge, ſpäleſlens im Ja⸗ 
nuar ſeinen Poſten verlaͤßi. Lord Hardinge bil 
aus fawiliären Ruckſichten ſein Amt aufgeben. Als 
Nachfolger wird der derzeitige Brufſeler Botſchaf⸗ 
ter, Sir Georg Graham, genanuf 

Eilne mewillaͤnbiſche Depulatlon. au der Spiße 
der erſe Vlſepräſſdent des Wemeler —— 
und Prafident der Handelskammer, Kraus hat 
ſih ven Metel nach Barls begeben 

Celte Nachriete 
Der Sultan entthront. 

Par“s, 2. Aevembet. Mat.) Chicago 
Tribune“ berichtet aus Konſtantinopel, daß 
das Parlament von Angora die Entihro— 
nung des Sultans proklamiert und 
Kara Bekir Paſcha zum Souver— 
neur von Konſtantinopel ernannt 
hat. Das parlament hat ſich gleichzeitig 
das Recht der Wahl eines Landes— 
chefs vorbehalten, der keine dynaſtiſchen 
Rechte hũtte. 
die Erklärung abgegeben, daß die Bexeich- 

nung „Ottomaniſches Kalſerreich“ in „Tür—⸗ 
kiſcher Staat* umbenannt worden iſt. 

Auſtedelung ruſſiſcher Flüchtliuge in 
Bulaar ien 

Genuf, 2. Rodember. (A. W.) Dr. Nanſen 
hat wilt der bnigariſchen Regierung eine Abma 
chung getroffen. berzufolge 5000 ruſſiſche Flücht⸗ 
linge die bisher von der amerikaniſchen Hilfsm— 
flon in Konſantinopel anterſtützt worden iund, in 
Warna angefiedelt werden ſollen. 

Flugzeugnufall. 
Wien, 2. Norember. (Pat.) Dags zwiſchen 

Paris und Warſchas über Prag verkehrende Flug 
Xxug verbranute ig Biſchoiſtein (Tſchechien). 
Der Führer iſt umgekommen, ein fran— 
zöfilcher Oftirrer ſchwerverletzi. 

Ssodann hat das Parlament 

Polniacho Börao 
xrarcebau, 2. Novenber 

Aniorovka 1076· 1000 
a: ꝓpros. Pfdbr. d. Pod 

t. loe A. B6. 
ſproa. Obl d. Stadi Varreba v7b 180 
rom Jabre 17. 120 

Valuto n: 
Douare Uadoo.ia7oo· .aibd 
Bolalseade Prauo 246·88 
De utoedo Maru 3. id · .¶ 

Benν: 
Pancig ——— 
Ao lland —*8 
London 4400 aꝝ oo eoꝛso 
ASev· Torx 14400- 14700 14400 
Faris 2 ·rogza / 
Erag 470 476 
Bowels 2660 2840 
Fiee 18i 20 
leltean 016 

Axtlea: 
Warsoh. Disxontobankx 2 00· 11500 i 
Varuseah. Landelsbauak 21000 2e500. 22000 
Rroditbank 00· 8a o. t o⸗ — 
Industriebankx 000·950 
Lembergor Industriobanx 1400. 1000 
Wosthbaux W0· 500 
Arbeitor-Genossensehaftobanx 5000 4450 
Varsohk. Ges. d. Zuekerfabr. 22000- 2 170 
viri — 1 yrardow 410000. 40b( o0 
Gebr Jdabttovwvsey 3*00 
Leglolsxi 14800. 24000 t 
Warsoch. Industriebank 1400 
Holaladustrio au — 
Kohlengese Teohatit a3750 84500. 84000 
Npop 2 000 1880-· 18000 
Larasinsxli 3200. 38207 
—A 6600. 66 0 6460 
LBo dax⸗ 27001250. 12660 
— 5— Poelsxꝰ 1500 
Varseh. Loxomotivenfabrix 3600· 3200 
Rorrovsxi 3650.3200 

Tudt 50α Aurt“ 2200 
Naphtha 222528002725 

JZauplſchriflleiiuna: Adolargel 
berantwortlſch für Polltix: FJugo Wieczoreka fur to⸗ 
deles und den üarichn unponſchen texichen Teit: Adolf 
sgt far Anreigen? Suſtav Cwald;: 

at: 
Drvuch vnd 

derlaosgeſeliſchaft .Codzer dreie beeſfte n a. 6 
Ceiter Br. Eduard'v nbehrens. 

—— — — — — — — ⸗— 

ſinn In Die verbotene Stadt Stern aller Sterne. — — großes exotiſches Drama in 
TAbkten, in der hauptrolle 6066 

Katholiſcher Kirchengeſangverein 
FCäcilie“ an der hl. Kreuskirche 

zu Code. 
Sonnabend, ben 4. November d I. 

um 9 Uhr abends, im eigenen Lokale 

Monatsſitzung 
Um Zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 

Der Vorſtaud. 
N B. Säöämtliche herren Mitglieder werden höfl. er- 

ſucht, bis ſpäteſtens 31. Dezember d. J. im Vereinslokale 
in der Wulczanſta Ur. 120, zwecks Feſtſtellung ihrer 
Mitgliedſchaft zu erſcheinen. 

Diejenigen Mitglieder, welche obenerwãhntem Erſuchen 
nicht nachkommen, ſind als lnichtmitglieder betrachtet und 
werden von der Mitgliedsliſte ab J. Januar 1023 geſtrichen. 

Vereinsabende: Dienstag und Freitag von 8 bis 
10 Uhr. 5059 
* AISA 

FAr 

Dachpappenfabriken 
la Robpappe Steinkoblenteerpech 
Steinkohlenteer Pavpunãgel 

llefert ſofort ab Lager Tezew 5056 

Franz Guttmann, Tezew 
Pomoræe) Kosciusztiſtr. 22, Tel. 120. 

—— —ñẽ 

LTagernde Offerten. 
A. B. 89 (9), A. B. 0. A B. 100 VR A. 3J. 9 

A. M. (1, A. K 14 (0, A. R. 100 (7), B. 8. 18 0), 
E B. 17 (1) Elek romonſour (1), Euergiſch Erfahren ), 
E. 8. (6), F. G. (2, F. M. (9), Gnt ſituiert (8) 
Gutsverwalter (1)4, G. T4), Hüufsbuchkal⸗ 
ter (J. J G. GO). Kauf (1). Kos. B. (1. 
Rornblume 1), Krakauexin (1). Prawoflawna (1). 
Sprachen (1) Spedition (D. J. T. (9). 

— —— ——— ————— «—— — 
NnaAa.G. Benzin⸗Benzol⸗ 

Motor 
43ylinder, 1800 Touren, regulierbar, gekapſelt 
in ꝛinem Sehäuſe, geeignet als Werk- u. Boots- 
motor, unter Saranne ſofort betriebsfähig. 

Ferdinand Kanhan, 
boed Dæiem anu⸗omorze· 

Die Weberei 

Oskar Reichmann 
Sienki⸗ wlez a 8—5 

ſucht Weber für Cord- und engliſche Stühle Zu mel—⸗ 
den mit Zeugnißen von 10 Uhr morgeus. 5005 

Wohnungstauſch. 
Zimmerwohnung mit Bad und Bequemllchkeiten, 
2 Bollkans in beſter Lage und modernem Hauſe lu 
Bromberg gegen 2—28 Zimmerwohnung mit Bequemlich⸗ 
keilen im Zentrum von Lodz zu vertauſchen. 

Offerten unter Bromberger“ an die Geſchäfts⸗ 
flelle der Lodzer Freien Preſſe“. 4299 
— — — — 

vVerſchiedenes Inventar 
eeignet für Manufakturwaren⸗ reſp. Konfeklionsgeſchäft 

— 2 Gasöfen mit Bügeleiſen zu verkaufen. 
Nawrotſtr. 1a, bei L. Weinert. 4970 

— * — 

Welche junge Dam 
jungem Jebensfrohen. aber ein⸗ 

gratulier 

—— 

ſamen Herrn zum Geburtstag 
am 4. November? Lodz Boſte 
eſtante Leov. Mauxer. 

Bahr, Emillenſtr. 58, 
5051 

Die Gärtnerei von Diedrich 
empfiehlt einen jungen tüchtigen 

GSärtner. 
I ——— — 

Häkel⸗Arbeit 
werden rbeiterinnen geſucht. Geũubte bevorzugt. 
wenden LnſkaStraße 7, Wohnung 3. 

Perfekter Buchhalter 
mir 18jähriger llxop aris gegenwaͤrtig in einem großeren Ddianufatturwarengeſchäft ais 1. — in ung elündigter 
Sleünr g. möchte ſich verändern. Seibiger würde fich auch 
mit zirka Mark 5400900 an einem einbringendeun Geſchäfi 
uv vbele ligen. Befl Offerten unter Bilangſicherer“ an die 
Geſchaͤf sffelle deſes Blatts. —R 

Totellung der Warſchauer 

Puppenklinik 
nimmt ſamtliche Reparaturen von Vuppen an ſowſe Berücken 
aud nantichen Saar Neberdei werden Linderſchuhe aus 
Leder und Iz geſührt Nawrot 7, Wohn. 5 in Hofe, Varterre. 

Sich 
06 

bore 

Norma T 
—wE 

Auf Ratenzahlung! 

almadge, der 

—ä—— 
Warme Herren- und Damen ⸗Garderoben können ſie nur in der Firma 

————— belommen,. Wulezanſka 483, Feont 1 Stock, dortſelbſt Schnitlwaren 
und Wäſche zu mäßigen Preiſen ju haben. 

Achtungl 
xveqc — E —,—— 

Ermãßigung für Staalsbeamte und, Abeiter. 4892 

Galoſchen 
Boths⸗Hausſchuhe 

Wolilwäſche 

Leterflge. etntuer . 

Gutausgebildete 

ſuarlencwſtet 
ſucht paſſend. Wirkungskreis. 
G. Zeugn. u. Ref. vorhanden 

Gefl Angeb. unter „Sch. 60* 
an die Geſchäftsſt. d. Bl. 6058 

und zahle 600, teurer: Brillant, 
Gold, verſchiedenen Schmuck, 
alte Zähne Velze, u. Teppiche, 
Konſtantiner 7, Milich, 
Rechte Offiz, Stad. 474 

—„—— 
in gutem Zuftande zu verlaufen. 
Zu erfragen Napiurlowſta (alte 
Zarzewſta) 91. bos3 

Zu verkaufen einen ſehr gut 
erhaltenen 5064 

Dampfkeſſel 
von ?b Quadratmeter heizflaͤche 
für 7 Am. Ueberdruck und eine 
24 UP. Dampfmaſchine hat Karl 
Jante, Mielzcin bei Kepuno. 

Iu verluufen 
s Handftühle mit 400 und 600 
Jacquardmaſchinen. Off. erbe⸗ 
ſen unter Handflühle“ an die 
Geſchäſtsftelle d. Bl. 6069 

Elegant 071 

möhl. Jinme 
mit Bequ⸗ mlichkelten per ſofort 
geſacht. Gefl. Off unt. ReR 
au die Geſchäftsſtelle d. Bl. 

Mahagoni⸗ 
Spinet ⸗Flügel 

Erbſtũck) gegen Höchſtgebot 
zu verkanfen. A.Lose 
Zzduny pow. Krotoszynsxi. 

Junge Nann 
Jals Comptoiriſt tätig, Jucht 
Stellung. Gefl Offerten 
W. 82 an die Geſchafte ſtell⸗ 

diefes Blaues io 
Fin or dentliches zuverläſſiges 

Nudthen odet Figu 
die Kochen, Waſchen und pPläiten 
tkann, wird geſucht. Meldungen 
Petrilauer 8, im Galanterie⸗ 
laden. 6054 

Tüchtige 
— Schürzen⸗ 

VNäherinnen finden dauernde 
Beſchäſtigung. Artur Saer, 
Sienkiewicza 106. 5b 

Portier 
mit guten Zeugnifſen ſowie 
eine Frau für Reviſion der 
Arbeiter innen per ſofort geſucht. 
Näzeres in der Geſchäſtselle 
diefes Blattes b 66 

Verfekte o 

Köchin 
lann ſich melden Drewnowſka 48. 

Eine Frau 
oder älteres Mädchen ür alle 
bauzlichen Arbeiten eſucht. 
Zu me den von 238 bei Krauſe, 

rze jazd 26. 3 
Straße 9, linke Offiz. 2. St. 

W/ Codzer Sport⸗ u. 
NTurnverein. 

Sonnabend. den 4. November 
d. J. 8 Uhr abends im kleinen 
Vereindlokal ſindet die übliche 

Monatsſfitzung 
ſtatt. Um vollzähl. Erſcheinen 
der Mitglieder erſucht 
boes⸗a die Verwaltung 

De. Cſuwig falt 
Spezialarzt für Haut⸗8 
und Geſchlechts?aute 8 

empfängt v. V0-i2 u. v. 520 
RamrevoAſtraſe Ru 7. 

Srundſtück mit Saſt 
wirlſchaft, Kolonial 
u. Drogerie Geſchüft⸗ 
Garten, iſt ſofort zu ver 
taufen. Ernst Nlexisoh. 
Zzduny pow. Krotoszynskl, 

Zwei eichene 

s Bettſtellen, 
faſt neu, ſowie ein Aleider⸗ 
ſchrank per ſofort zu ver⸗ 
kauſen. Zakatnaſtraße 68, be 
A. Hoffmann. 806 

Achtung! 
1 Slanino. 1 Geldſchrautk, 
Vadewanne mit Gasofen, 
Ziehpoſaune, 1 Waldhorn. 
2 alte Geigen. 1 Luftbüchfe 
vertaufen. Off. unter A . 
an die Geſchaftsſt. d. BSiatic erbeten. — 

Kauf 
und zahle die beſten Preiſe füt 
Drillanien, Goid, verien kunftl 
Zahne, Pexſer⸗Teppoiche u. Pels 
AN. Varszawsci, Betritaues 

— — 

⸗ 
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